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Pfalzgraf Ottos Idee zieht bis heute
Mit der Ratsherrenweckfeier wird in Mosbach eine uralte Tradition gepflegt – Bedeutung von Demokratie und Beteiligung unterstrichen

Von Heiko Schattauer

Mosbach. Die einen genießen ihn mit
Marmelade, die anderen mit „e bissel
Butter“, aber ein wenig stolz darauf, ihn
im Rahmen einer traditionsreichen Ze-
remonie erhalten zu haben, sind am En-
de irgendwie doch alle. Die Rede ist – na-
türlich – vom Ratsherrenweck. Um das
besondere Backwerk mit historischem
Hintergrundherumorganisiertmaninder
Stadt Mosbach seit Jahrhunderten und
(bis auf wenigen Ausnahmen) Jahr für
Jahr im Januar eine besondere Feier. Sie
ist wie auch der gemeinsame Gottes-
dienst zuvor eine (schöne) Pflicht für
Ratsherrenund-damen,dieWeckengibt’s
derweil quasi als Lohn für diese Pflicht-
erfüllung. Erfunden hat’s einst Pfalzgraf
Otto I. im Jahre 1447, er stiftete eine fei-
erliche Seelenmesse und verband damit
zugleich die Gabe des Ratsherrenwecks.
Den – in doppelter Form – auch der je-
weilige Schultheiß erhalten sollte.

„Jeder kann sich also ausrechnen, was
er nachher bekommt“, eröffnete Mos-
bach Ober-Schultheiß Julian Stipp
schmunzelnd die Ratsherrenweckfeier im
altehrwürdigen Bürgersaal des Rathau-
ses. Um sogleich nicht nur Geschichte und
Hintergründe des Brauchs zu vermitteln,
sondern den Blick auch ins Hier und Jetzt
und auf das, was demnächst kommt, zu
lenken. Dabei spielte natürlich auch das
Doppel-Jubiläum 1200 Jahre Mosbach
und 50 Jahre Große Kreisstadt eine we-
sentliche Rolle. Die Geschichte der Stadt
hatten viele der Gäste im Saal ja bereits
beim „wilden Ritt“ durch die Jahrhun-
derte im Rahmen des Neujahrsempfangs
in der Mälzerei mit durchlebt.

„Bürgerliches Engagement ist kein
Selbstläufer“ betonte OB Stipp in Bezug
auf den Einsatz derer, die später aus sei-
nen Händen ihren Weck in Empfang neh-
men sollten. Mosbach brauche als „Mit-
machstadt“ nicht nur Menschen, die sich
punktuell beteiligen, sondern vor allem
auch jene, die sich dauerhaft mit den Ge-
schicken der Stadt beschäftigen. Ein
leuchtendes Beispiel für jenes mit Aus-
dauer und Leidenschaft erbrachte En-
gagement seien vor allem auch die Trä-
ger der Pfalzgraf-Otto-Plakette, die Stipp
neben weiteren Ehrengästen besonders
willkommen hieß. Den Reigen um Josef
Bittler, Karl-Heinz Holz, Dr. Rüdiger
Stephan, Volker Wesch und Anton
Kindtner erweiterten diesmal die erst
jüngst mit der Plakette ausgezeichneten
Leni Endlich, Dorothee Roos und Jürgen
Brauch (wir berichteten). Live zuteil
wurde die Ehrung im Rahmen der Rats-
herrenweckfeier dann auch noch Prof. Dr.
Hans Günther Brauch, der sich unter an-
derem als Friedensforscher weltweit
einen Namen gemacht hat.

Beim Thema Ausdauer sticht indes
Jahr für Jahr einer der Ehrengäste her-
aus. Seit Verleihung der Pfalzgraf-Otto-
Plakette im Jahr 1984 reist nämlich Rü-
diger Stephan jedes Jahr im Januar von
Südfrankreich in die alte Heimat. Selbst
widrige Wetterverhältnisse (wie diesmal
gegeben) können ihn dabei nicht auf-
halten – die Teilnahme an der Ratsher-
renweckfeier ist für ihn „selbstverständ-
lich“. Pfalzgraf Otto wäre stolz ...

Vor der Feier im warmen Bürgersaal,
in dem Obrigheims gerade eingeführter
Bürgermeister Thorsten Sienholz und
DHBW-Rektorin Prof. Dr. Elke Heiz-
mann ihre Ratsherrenweckfeier-Premie-

re erlebten, stand wie immer ein gemein-
samer Gottesdienst in der weniger war-
men Stiftskirche. Die Leitung der schon
aufgrund der ausgefallenen Heizung er-
frischenden Messe oblag dabei Bianca
Mainzer und Pater Konrad Liebscher, wie
stets gedachte man der zuletzt verstor-
benen Mosbacherinnen und Mosbacher.

Eine tragende Rolle füllte bei der Tra-
ditionsveranstaltung einmal mehr das
„Quartetto Raddoppiamento“ mit Simo-
ne Marienfeld, Christiane Franke, An-
dreas und Thomas Schunk aus. Die Mu-
siker lieferten dabei nicht nur zum The-
ma des Abends passendes
Liedgut, sondern spielten auf
Instrumenten, die Geigen-
bauermeister Thomas
Schunk selbst gefertigt hat.

Um eine aktive Stadtge-
sellschaft, Mittel und Wege
der/zur konstruktiven wie befriedigen-
den Bürgerbeteiligung ging es in der Fest-
rede von Barbara Bosch. Die ehemalige
Oberbürgermeisterin von Reutlingen
(2003 bis 2019) kann auf mannigfaltige
Erfahrungen in der (Kommunal-)Politik
blicken, war Präsidentin des Städtetags
Baden-Württemberg, ist Präsidentin des
DRK-Landesverbands. Seit 2021 ist sie
zudem Staatsrätin für Zivilgesellschaft
und Bürgerbeteiligung der Landesregie-
rung Baden-Württemberg. „Es passiert
jede Menge und alles gleichzeitig“, ver-
deutlichte Bosch hinsichtlich der vielen
Veränderungen, mit denen sich die Men-
schen in der jüngeren Vergangenheit

konfrontiert sahen und sehen. Das sorge
für Verunsicherung, zumal die richtigen
(politischen) Antworten auf jene Verän-
derungen nicht immer zeitnah zu finden
seien. „Heute ist es eben nicht mehr egal,
ob in China ein Sack Reis umfällt“, skiz-
zierte die Staatsrätin die Auswirkungen,
die das Geschehen in der großen, weiten
Welt mitunter eben auch direkt in der
eigenen, kleinen Welt haben kann.

Mut macht (nicht nur) Barbara Bosch,
dass entgegen wiederkehrender State-
ments „apokalyptischer Reiter“ das Ver-
trauen in das Funktionieren der Demo-

kratie bei den Bürgern
weiter groß ist. Den Er-
kenntnissen des Demokra-
tiemonitors der Uni Hei-
denheim zufolge stehen et-
wa zwei Drittel der Bevöl-
kerung in Baden-Würt-

temberg hinter dem System einer reprä-
sentativen Demokratie. Aber: Die Men-
schen wollen gehört und beteiligt wer-
den, ehe Entscheidungen getroffen wer-
den. Die Gesellschaft sei nicht gespalten,
so Bosch, wenngleich man mitunter das
Gefühl bekomme, dass die „lauten Rän-
der“ die stille Mitte übertönen.

Umso bedeutsamer sei eine zielfüh-
rende Bürgerbeteiligung, wie man sie
mithilfe der „Allianz für Beteiligung“
(des Landes) in Mosbach etwa bei der
Neuentwicklung des Waldstadtzentrums
initiiert habe. Via Bürgerrat oder Bür-
gerforum sollte rechtzeitig und trans-
parent eine Mitnahme erfolgen, die dann

wiederum (weitere) Optionen zur Ent-
scheidungsbildung liefern könne. Emp-
fehlungen von Bürgerseite seien dabei
aber auch öffentlich zu diskutieren (et-
wa im Gemeinderat). So sei es möglich,
„in die stille Mitte hineinzuhören“, ver-
deutlichte Barbara Bosch. Die Infor-
miertheit der Bürger werde zwar mit-
unter überschätzt, ihre Urteilskraft hin-
gegen aber unterschätzt.

Im Land habe man in der jüngeren
Vergangenheit Strukturen geschaffen,
um Kommunen bei einer fruchtbaren
Bürgerbeteiligung zu unterstützen, habe
die Politik des Gehörtwerdens verfolgt.
Dass das Vertrauen in das Funktionieren
der Demokratie bei den Menschen aus
Baden-Württemberg deutlich ausge-
prägter ist als im Bundesschnitt, sieht
Barbara Bosch als Ergebnis dieser Be-
mühungen. Die, so schloss die Staatsrä-
tin für Zivilgesellschaft und Bürgerbe-
teiligung, seien aber unbedingt fortzu-
setzen und zu intensivieren: „Wir müs-
sen noch mehr tun, um Bürgerbeteili-
gung weiter voranzubringen.“

Voran und zusammen bringt auch die
Ratsherrenweckfeier selbst, wie OB-
Stellvertreter Manfred Beuchert fest-
hielt, ehe er Oberbürgermeister Julian
Stipp seinen Doppel-Weck aushändigte.
Den vertrauens- und verständnisstär-
kenden Austausch pflegten Ratsherren
und -damen mit ihren Gästen im An-
schluss an den offiziellen Teil – und ganz
traditionell – jedenfalls durchaus aus-
dauernd weiter.

Der Sack Reis
interessiert heute

Die Wecken standen bei der traditionellen Ratsherrenweckfeier natürlich im Mittelpunkt. Mosbach Oberbürgermeister hatte mit deren Über-
gabe (in Ausnahmefällen auch an Nicht-Räte wie Pfarrerin Bianca Meinzer) alle Hände voll zu tun. Während das „Quartetto Raddoppiamen-
to“ für den musikalischen Rahmen sorgte, wurde Friedensforscher Prof. Dr. Hans Günter Brauch nachträglich mit der Pfalzgraf-Otto-Plaket-
te ausgezeichnet. Wie es um die Demokratie steht und wie Bürgerbeteiligung geht, vermittelte Staatsrätin Barbara Bosch. Fotos: schat

Geldsegen für neun Herzensprojekte
„Ladies‘ Circle 1 Mosbach“ spendete insgesamt 11 111 Euro an ehrenamtliche Initiativen

Von Peter Lahr

Mosbach. „Gutes Tun in Mosbach“ steht
als Motto auf dem Messeaufsteller des
Service-Clubs „Ladies’ Circle 1“. Und ge-
nau darum ging es bei einer nicht all-
täglichen Spendenübergabe in der Knei-
pe „Tante Gerda“. An die 40 Gäste konn-
teClubpräsidentinAstridHoffmann-Roth
begrüßen. Neben den Mitgliedern und
„Hausherr“ Till Scheithauer waren dies
Vertreterinnen und Vertreter von äußerst
unterschiedlichen Initiativen, Vereinen
und Projekten. Was sämtliche Anwesen-
de einte: Alle stecken viel Zeit und Herz-
blut in ein ehrenamtliches Engagement.
Mit einer Gesamtspendensumme von
11 111 Euro – plus einige Sachspenden –
unterstützen die Ladies nun neun Pro-
jekte aus der Region – von Sennfeld über
Eberbach bis nach Heidelberg half die
großzügige „Gießkanne“, das Gute auch
weiterhin zum Aufblühen zu bringen.

Mit einem Aufruf hatte der Spen-
denmarathon vor rund zwei Jahren be-
gonnen. Über digitale und analoge Ka-
näle suchten sie nach „Herzensprojek-
ten“. „Wir waren begeistert von den tol-
len Einreichungen“, erinnerte sich As-
trid Hoffmann-Roth. Auch wenn man-
che Summe eher klein sei, zeigte sich die

Lady überzeugt davon, dass die Spenden
in der Summe viel Gutes für die Region
bewirken würden. Über mehrere Jahre
sammelten die 14 Mitglieder des Ser-
vice-Clubs, bis der Gesamtbetrag mit der
schönen Schnapszahl erreicht war. Vor
allem die Beteiligung am Frühlingsfest –
zusammen mit Round Table – brachte
Geld in die Spendenkasse.

Der erste symbolische Scheck über
1000 Euro ging an die Freiwillige Feuer-
wehrSchwarzach.Damitunterstützeman
„Paulinchen“, erklärte Tobias Haag. Die-
se helfe brandverletzten Kindern dabei,
wieder „ein gutes Gesicht“ zu erhalten.
„Wir wollen das soziale Miteinander stär-
ken und den Bewegungsraum um Ba-
lanciersteine erweitern“, skizzierte Mo-
nique Allmann, was sich hinter dem Pro-
jekt „Stein zu Stein“ des Neckargeracher
Montessori-Kinderhauses verbirgt. 200
Euro erhielt der Förderverein hierfür.

Als Breitensportverein mit über 500
Mitgliedern möchte der TV Sennfeld über
das Thema „Frauengesundheit“ ver-
stärkt informieren, erläuterte Ulli Sachs,
wofür die 1500 Euro verwendet würden.
Mit dem dicksten Brocken von 3000 Euro
unterstützten die Ladies den Verein
„Herzkinder Unterland“. Marvin Flad
erklärte: „Wir kümmern uns um herz-

kranke Kinder in Heidelberg. Das Geld
hilft uns extrem weiter; damit sind die
Klinikclowns und die gute Fee für das
erste Viertel des neuen Jahres gesichert.“

Die Mosbacher DLRG-Ortsgruppe
wird mit den erhaltenen 800 Euro einen
Tablet-Computer für die Dokumentation
und Organisation der Schwimmkurse
anschaffen. Da sei viel Aufwand im Hin-
tergrund zu erledigen, berichtete Nicola
Gehrig. Über 1000 Euro für sein Grüf-
felo-Projekt freute sich Gerd Neukirch-
ner aus Fahrenbach. „Ich habe vor sechs
Jahren meinen Enkel verloren, mit dem
ich oft im Grüffelo-Wald unterwegs war“,
erklärte er, wie er auf die Idee kam, un-
weit der Wanderbahn aus einem Baum-
stamm das bekannte Grüffelo-Monster
schnitzen zu lassen. Zur Maus und Eule
kann sich dank der Spende bald noch ein
geschnitzter Fuchs gesellen.

„Es ist nur ein kleiner Wunsch, aber
die Erfüllung ist eine besondere Sache“,
betonte Miriam Biedert vom Förderver-
ein des Sulzbacher Kindergartens. Denn
mit den erhaltenen 150 Euro könnten
endlich genügend Webrahmen für alle
Kinder gekauft werden. Bislang genos-
sen dieses Privileg nur die Vorschulkin-
der. Die Mosbacher Kindertagesstätte
Pfalzgraf Otto erhielt eine gesplittete

Spende: Zu den 250 Euro gesellte sich eine
Sachspende inFormeinerBücherboxzum
Vorlesen. „Es ist wichtig, dass die Kin-
der wertvolle, ansprechende und sinn-
volle Bücher kennenlernen“, unterstrich
Diana Dine. Einmal in der Woche treffen
sich bis zu 40 Sängerinnen des „Mobil-
ton-Chors“, der mit 1000 Euro bedacht
wurde. Der Ortsverein der Lebenshilfe
Eberbach hat das Inklusionsprojekt in-

itiiert, bei dem Menschen mit und ohne
Handicap gemeinsam singen, wie Nadi-
ne Deigner erläuterte.

Mit einem Verweis auf das aktuelle,
bundesweite Projekt der Ladies‘ Circle
endete der offizielle Teil des Abends. Um
das Tabuthema „Brustkrebs“ ins Leben
zu holen, gründete sich das „Busenkol-
lektiv“, das trotz des erstaunlichen Na-
mens einen ernsten Hintergrund hat.

Die furioseSpendensummevon11 111Euro verteilte der „Ladies’ Circle1Mosbach“bei „Tan-
te Gerda“ an die Macherinnen und Macher von neun „Herzensprojekten“. Foto: Peter Lahr

Pianist erweckt
Stummfilm

Filmkonzert in der Mediathek

Mosbach. (stm) Mit „Faust – Eine deut-
sche Volkssage“ setzt die Mediathek
Mosbach am kommenden Donnerstag, 22.
Januar, 20 Uhr, ihre Stummfilmreihe fort.
Die genau 100 Jahre alte Verfilmung des
Faust-Stoffes wird von Andreas Benz live
am Piano begleitet. Karten für das Film-
konzert gibt es in der Mediathek.

Andreas Benz ist Schulmusiker in Ne-
ckarsulm. Privat sammelt er Stummfil-
me und begleitet sie am Piano oder an sei-
ner Christie-Kinoorgel aus den 1920er-
Jahren im „Gleis 3“ in Neckarsulm. In
Mosbach hat er bereits die Filme „Safety
Last“, „Girl Shy“ und „Nosferatu“ in
Filmkonzerten vorgestellt. Nun hat die
Mediathek „Faust“ als nächsten Stumm-
film mit Livemusik ausgewählt. Auch hier
werden die Möglichkeiten des Films der
1920er-Jahre in Kombination mit Live-
musik bis an die Grenzen ausgelotet, um
den fantastischen Stoff neu umzusetzen.

„Faust“ basiert auf dem Volksbuch
von 1587, verwendet aber auch Elemente
der Dramen von Marlowe und Goethe. Mit
sichtlichem Vergnügen spielt Emil Jan-
nings den Mephisto. Für Camilla Horn
war die Rolle des Gretchens der Beginn
einer langen Filmkarriere bis in die 1980-
er-Jahre. Die Mediathek Mosbach zeigt
den Film in der restaurierten Fassung des
Filmmuseums München mit den Zwi-
schentiteln von Literaturnobelpreisträ-
ger Gerhart Hauptmann, die stärker auf
die Kraft der Bilder setzen.

Segensfeier
für Schwangere

Neckarelz. (zg) Schwangerschaft ist eine
besondere Zeit mit freudigen Erwartun-
gen, aber auch eine Zeit mit Verunsi-
cherungen und Ängsten. Umso wichtiger
ist es, dass gerade Schwangere verschie-
dene Formen der Unterstützung erfah-
ren. Viele Frauen wünschen sich nicht nur
materielle Hilfen, sondern sind ange-
sichts des spürbar wachsenden Lebens
auch offen für eine Stärkung ihrer reli-
giösen und spirituellen Haltung.

Deshalb sind alle Frauen, die ein Kind
erwarten, am Freitag, 23. Januar, um 18
Uhr zu einer Segensfeier ins Ökumeni-
sche Zentrum Neckarelz (Neuburgstraße
10) eingeladen. Dabei sollen Mut, Kraft,
Zuversicht und der Segen Gottes zuge-
sprochen werden. Auch Partner und alle,
die begleitend an der Seite stehen und sich
mitfreuen, sind dazu willkommen.

Das Angebot ist eine Kooperations-
veranstaltung der evangelischen Frauen
des Kirchenbezirks Mosbach, des Frau-
enreferats der Region Odenwald-Tauber
und der Schwangerenberatung der Dia-
konie Neckar-Odenwald.
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